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2)a« ©djreiben, welche« ten Spanien be« Serfaffer« einftlmmung unferer SertbeiblgungSanftatten mit beft

enthält, wfrb geöffnet unfc man lie«t: |)rti. 31. Sjifcher« j

©arafin, jtvetter Unterlleutenant im SfcefcroebataiUon
«Kr. 12, in Safel.

25er ^)err Dberft fce 3Kanfcvct feblägt öor, ba« |

Sentraifotiüte ju beauftragen, für bie Sjeröffentlid)ung
ter beiben Slrbeiten in fcen SWilitär=3ouruaIeti ©orge |

>u tragen, unb jwar foU bie in SBafel erfdjciiienbe
Slllgemeitte ©cbweijerffebe SDiilitärjeitung für bie

beutfdje unb fcie Revue Militare öon Saufanne füc
bie franjöfiicbe Slrbeit ba« erfte SJeröffentlicbung««
redjt haben.

35iefer söotfd'tag wirb angenommen.
25ie ©efedfefcaft befcblief t, bie ©uboention ber bei«

ben SJfiiitär=3ournale in bem bi«herfgen Setrag fort«
befteben ju laffen.

25er 3al)re«bfitrag wirb für bie SKilglieber ber

©cfcllfdjaft auf 1 gr. 50 St«, feftgefefct.
25ie Sagc«orbitung beftimmt, ben näcbften Ser«

fammlung«ort ju bejeidjnen.

$x. Dberftlt. ©raubJean feblägt grauenfelb, #r.
Sieutenant be SBatte»ide Slarau, |)r. Dberftlt. öon
©rlacb Shur »or.

S« witb jur SBahl burd) ©tfmination gefchritteit.
35ie 3fthl ber ©timmenfcen betrug 80, bie abfolute
SJfehrheit 4t.

33 Stimmen erfiäiten ftd) für Slarau, 26 für
grauenfelb, 17 für Shur.

3n einer jweiten Slbftimmung, wo nur Slarau unb

grauenfelb in Sltibttracht fam, erflärte ftd) bie 3Mebr=

heit für erftere ©tabt.
25a« Sentralfomfte fdjlägt »or, ber Seftion Slarau

Sodmacfct ut geben, ihr fcie Sorfdjläge für Srnennung
be« neuen Stntralfomitt« ju madjen unfc ba« gegen«

wältige Äomite ju ermächtigen, biefe« nach fcem ge«

machten Sorfcblag ju erwählen.
2)icfer Slntrag wirb genehmigt.
25a« Scntralfomite beantragt, fca« Äomite, welcbe«

in Slatau ernannt wirb, ju ermächtigen, fet e« im
Sianicn fcer ©efcllfcfcaft fcie Otecbnutigcn fce« gegen«

wältigen Äomite« ju übernehmen »orbebaltcn, bie

sBcrichtetftattuiig bei ber näcbfmt Serfammlung, fei

c«, ba« neue Äomite ju beauftragen, bem je^tgen
Äomite Sntlaftung ju geben.

25ie Serfammlung fpridjt fid) mit befceutetiber

aJtctjrbeit für bie lefctere Slltetnatioe au«.
25a« Scntralfomite »erlangt bie nöttjige SSodmadit,

bie ©efcüfdiaft bt« ba« neue Äomite fotiffruirt ift
ju abminiftiireit. 25iefe Siollutadit wirb ihm fcuvdj

311ftimmttng übertragen.
25er £r. Dberftlt. »on Srlad) WÜnfdjt, baf ftch

bie Dfftjiere nidit ohne eine reelle S5t«fufjion trennen \

möchten. Dljne in bie Ssnjelnbeiten be« Sroieft« j

fcer eifcg. aftilitä^SReorganifation einzutreten, ift e« j

eine grage, weldje man im Slngeftdjt fc>'r fomntenfcen '

Sveigniffe behanfceln fonnte, bie ju welchem Sltuft 1

unfere gegenwärtige 3)iihtär=Drganii'fiticn ofccr fca« j

Sroftft fcer 3fteorgaiiifation fcie @d)wcii, in bie Sage j

fetien tonnten, eine ertifte Svüfung aucjuhalten? Sin \

®runbfa|, welchen ba« Srojeft ber netten üftilttär«

Drganifation, »ieUeicbt nod) mebr al« unfere gegen«

föfccratiöcn unfc bemofratifeben Sinrid)tungen. — Sr
empfiehlt jeboch eine 25i«fuffton über biefen Sunft.
25ie Dffijiere foden nicht nadi £aufe fehren, obne

einen Schritt gegen bem 3iele, welche« bie ÜÄilttär-
gefcllfcbaft »erfolgt, gemacht ju haben.

bt. Wla[ox 9tapin erflärt ftd) gegen ben Sorfcblag
be« £rn. Dberftlt. »on Svtadj, weil bie ©efeüfcbaft
nicht in einer 3«bl »ertreten fei, um eine grage »on
folcber SBidjtfgfeit bebanbetn ju fönnen. Ueberbief
haben mehrere Dffijiere ber ©efeltfchaft bereit« ihren

j ÜBarfdjbcfeht fn ber Safcbe unb erwarten nur ben

Slugcnblicf, wo bie ©ifcung aufgehoben wirb, um
ftd) an fcen Dtt ju begeben, wo fie bie Sßf[ict»t ruft.
Srennen wir un« unter bem Sinbrucf ber SBorte,
welche £>r. Dbetft Sbllippin bei ©elegenbeit ber

galjtienü'oergabe au«gefprocben bat, anftatt unter
fenem einer unfruchtbaren 35i«fuffion. Sr beantragt
Uebergeben jur Sage«orbnung über jebe nicht bie

Slbminiftration betreffenbc grage.
25iefer Sjorfcblag wirb angenommen.
25ie Sagc«orbnung beftimmt bie Sotirung ber

Slbreffe an bie eibg. Sunbe«bcl)ötben, welche in ber

©ifcung com 16. 3uli befdtloffcn wurbe.
„25te eifcg. SKilitärgefedfchaft Slngeftchtei ber Ärieg««

ereiguiffe, welche ftattfinben, in ihrer periobtfeben ®e=

neralocrfammlung in Neuenbürg, befcblief t einftimmfg
unb mit Seifad (acclamations) ber Sit. febweij.

' Sunbesccrfammlung unb bem Sit. Sunbe«ratb ben

j 3tu«brucf be« »odften Sertratten« unb bie SJcrftcbe«
1

rung ber »odften Unterftüfcung ju aden SJiafregeln,
welcbe ben wirffamett unb energffchen ©djufc be« ®e=

biete« unb fc« Neutralität ber ©cbweij unb ber Un«

abhängigfeit unfere« Saterlanbe« jum 3*»ecf haben."
Stach btefem wurbe bie Serfammlung gefchloffen.

35ie ©ifcung wurbe um 101/, Uhr ÜKorgen« aufs

gehoben.

lieber Utärftlje mb fllarfdjgefeüjte.

SDie ?l)tögUd)fett be§ @efedjte§ bebingt, bie Märfche
auf bem £)peration§tl)eater ftetä mit Sorfidjt unb

l Seobadjtuitg atter ©idjerbettämaferegelu auäjiifüh«
I ren. — SDie SRai-jcöorbnuitg mufj fo eingerichtet

fein, bafj man leicht uub fehlten auä ber 9)carfä>

in bie ©efecbtgorbtuutg übergeben fönne, unb bie

I Sid)erungsaiiftalteii muffen fo getroffen werben, bafj

mau bei Reiten bie 9tät)e beS geinbeä eiitbecft uno
| ihn fo lauge aufjubelten oevmag, hiö ba§ ©roä
I btr Äräfte fid) in Schladjtorbnuug entwicfelt Ijat
j uub ju feinem Smpfange bereit ift. — 25er ©runb«
i fafj bleibt ber nämliche, mag ber 3)tarftf) in einer

ober in mehreren Äolonnen ausgeführt werben, mag
I eS fid; um einen 23or=, Diücf= ober glanfenmarfd)

hanbeln.
SBir tuoGen junädjft ben Sormarfd) einer fdjroei«

jerifdjeti Slrmeebiotfion betrachten.

S3ormarfd) einer SMoifion.
SDie iebmeijeriidje Slrmeebioifion beftebt (nad) bem

©ntwurf ber neuen l2JciUtär=Qrganifatton) auS brei

wärtige Drganifation »erfennt, ift ba« ber Ueber« ' Srigaben ju 6 3ufatlterte« unb 1 ©d)üfeenbatattton

Das Schreiben, welches den Namen des Verfassers
enthalt, wird geöffnet und man liest: Hrn. A. Visckcr-
Sarasin, zweiter Unterlieutcnant im Rescrvcbataillon
Nr. 12, in Basel.

Dcr Hcrr Obcrst de Mandrot schlägt vor, das

Centralkomite zu beauftragen, für dic Veröffentlichung
der beiden Arbeiten in den Militär-Journalen Sorge
zu tragen, und zwar soll die in Bascl erscheinende

Allgemeine Schweizerische Militärzeitung für die

deutsche und die lìsvus Nilitars von Leiusanne für
die französische Arbeit das erste Veröffentlichungsrecht

haben.

Dieser Vorschlag wird angcnommcn.
Dic Gesellschaft beschließt, die Subvention dcr beiden

Militär-Journale in dem bisherigen Betrag
fortbestehen zu lassen.

Dcr Jahresbeitrag wird für die Mitglieder dcr

Gesellschaft auf 1 Fr. 50 Cts. festgesetzt.

Die Tagesordnung bcstimmt, dcn nächsten

Versammlungsort zu bezeichnen.

Hr. Oberstlt. Grandjean schlägt Fraucnfeld, Hr.
Lieutenant de Wattcville Aarau, Hr. Oberstlt. von
Erlach Chur vor.

Es wird zur Wahl durch Elimination geschritten.
Die Zahl der Stimmenden betrug 80, die absolute

Mehrheit 4l.
33 Stimmen erklärten sich für Aarau, 26 für

Frauenfeld, 17 für Chur.
Jn einer zweiten Abstimmung, wo nur Aarau und

S61 -
cinstimmung unserer Vertheidigungsanstalten mit den

föderativen und demokratischen Einrichtungen. — Er
empfiehlt jedoch eine Diskussion über diesen Vunkt.
Die Ofsiziere sollen nicht nach Hause kehren, ohne

einen Schritt gegcn dem Ziele, welches die
Militärgescllschaft verfolgt, gemacht zu haben.

Hr. Major Rapin erklärt sich gegen den Vorschlag
des Hrn. Oberstlt. von Erlach, weil die Gesellschaft
ntcht in einer Zahl vertreten sei, um eine Frage von
solcher Wichtigkeit behandeln zu können. Ueberdieß

haben mehrere Offiziere der Gesellschaft bereits thren
i Marschbefehl tn der Tasche und erwarten nur den

Augenblick, wo die Sitzung aufgehoben wird, um
sich an den Ort zu begeben, wo ste die Pflicht ruft.
Trennen wir uns unter dcm Eindruck der Worte,
welche Hr. Oberst Philippin bet Gelegenheit der

Fahncnnbergabe ausgesprochen bat, anstatt unter
jenem einer unfruchtbaren Diskusston. Er beantragt
Uebergehen zur Tagesordnung über jede nicht die

Administration betreffende Frage.
Dieser Vorschlag wird angenommen.
Die Tagesordnung bestimmt die Votirung der

Adresse an die eidg. Bundesbchörden, welche in der

Sitzung vom 16. Juli beschlossen wurde.

„Dic cidg. Militärgesellschaft Angesichts derKriegs-
ereigiusse, welche stattfinden, in ihrer periodischen

Generalversammlung iu Neuenbürg, beschließt einstimmig
und mit Beifall (acclamations) der Tit. schweiz.

Bundesversammlung und dem Tit. Bundesrath den

Frauenfeld in Anbetracht kam, erklärte sich die Mehr- > Ausdruck des vollsten Vertrauens und die Vcrsiche-

tzeit für erstere Stadt. rung der vollsten Unterstützung zu allen Maßregeln,
Das Centralkomite schlägt vor, der Scktion Aaran

Vollmacht zu gcbcn, ihr die Vorschläge für Ernennung
des ncucn Centralkomites zu machen und das

gegenwärtige Komite zu ermächtigen, dieses nach dcm

gemachten Vorschlag zu erwählen.
Dicser Antrag wird genehmigt.
Das Centralkomite beantragt, das Komite, welches

in Aarau ernannt wird, zu ermächtigen, sei es im
Namcn dcr Gesellschaft die Nechnungkn des gegcn-

wärtigcn Komites zu übernehmen vorbehalten, die

Berichterstattung bei dcr nächsten Versammlung, sei

cs, daö neue Komite zu beauftragen, dem jetzigen

Komite Entlastung zu gcben.

Die Versammlung spricht sich mit bedeutender

Mehrheit für die letztere Alternative aus.
Dns Ccntralkomitc verlangt die nöthige Vollmacht,

die Gesellschaft bis das ncuc Komite konstruirr ist

zu administiircn. Diese Vollmacht wird ihm durch

Abstimmung übertrage«.
Der Hr. Oberstlt. von Erlach wünscht, daß stch

die Offiziere nicht ohnc eine reelle Diskussion trennen
möchten. Ohne in dic Einzelnheiten des Projekts!
der eidg. Militär-Reorganisation einMrttcn, ist es z

eine Frage, welche man im Angesicht d>r kommenden

Ereignisse behandeln könnte, bis zu n^lchem Punkt >

unsere gegenwärtige Militär-Organisation oder das i

Pnj>kt der Reorganisation die Schweis iu die Lage ^

setzen könnten, eine ernste Prüfung aucznhaltenZ Ein
Grundsatz, welchen das Projekt der neucn Militär-
Organisation, vielleicht noch mehr als unscre gegcn-

rrclche den wirksamen und energischen Schutz dcs

Gebietes und der Neutralität der Schweiz und der

Unabhängigkeit unseres Vaterlandes zum Zweck haben."
Nach diesem wurde die Versammlung geschlossen.

Die Sitzung wurde um 10'/, Uhr Morgens
aufgehoben.

Ueber Märsche und Marschgefechte.

Die Möglichkeit des Gefechtes bedingt, die Märsche

auf dem Operalioiistheater stets mit Vorsicht und

Beobachtung aller Sicherheitsmaßregeln auszuführen.

— Die Marschordnung muß so eingerichtet

sein, daß man leicht und schnell aus der Marschin

die Gefechtsordnung übergehen könne, und die

Sicherungsanstalteii müssen so getroffen werden, daß

i man bei Zeiten die Nähe des Feindes entdeckt uno

ihn so lange auszuhalten vermag, bis das Gros
z der Kräfte sich in Schlachtordnung entwickelt hat
» und zu seinem Empfange bereit ist. — Der Gruno-
ì sah bleibt der nämliche, mag der Marsch in einer
ì oder in mehreren Kolonnen ausgeführt werden, mag
^ es sich um einen Vor-, Rück- oder Flauteiimarsch

Hanseln.
Wir wollen zunächst deu Vormarsch einer

schweizerischen Armeedivision betrachten.

Vormarsch einer Division.
Die schweizerische Armeedivision besteht (nach dem

Entwurf der neuen Militär-Organisation) aus drei

wärttge Organisation verkennt, ist das der Ueber- ' Brigaden zu 6 Infanterie- und 1 Schützenbataillon
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(elftere ju 0, letztere ju 4 Äompagnien), jwei
Scbroabrotteit Äaoaderie, einer Äompagnie ©uiben,
einer Strtideriebrigabe oon 4 Satterieu (ju 6 @e=

fdjüfeen), einer Sari« uub Sarftrain=Äompagitie,
2 Sappeurfompagnien uub 3lmbutance«©eftionen.

25aS SRarfdjfidjerungSforpS föunte baber auS

3 bis 4 3llfaiiteviebaraifloneit (bauoit 1 SataiHon
Schüben), 1 Satterie unb einer halben Sdjmabron
Reiterei (waS atterbittgS ju wenig ift) gebilbet
werben. — 25etn ©roS ber Sloantgarbe würbe nod)

ferner jugewiefen: 1—2 ©appenrfompagnien, ber

SReft ber Äaoaderie unb 1 Slmhitlancefeftiott.
23ei bem Sormarfd) oerwenben wir, wie begreif«

lid), weitaus ben größten Sljeil jur Sloantgarbe
ober Sorbut, ba bie grontbecfung fid) als §aupt=
fache barftedt. — 3n hefreunbeten ober aud) in
geinbeStattb, wo bie Seoölferuug nid)t gerabe bie

SBaffen ergriffen bat, fönnen wir obne 9cad)tbeil bie

glanfeu« unb SRücfettbecfung ungemein befcbräufcn
Seit ber neuen Sewaffnung ber §eere ift eine

ftarfe Sloantgarbe jur günftigen Stuleituttg beS

©efechteS febr uotfjwenbig. — gälte, wo man baS

©roS berfelben (hei einer ©ioifion) um ein ober

jwei Sataidone oerftärft, bürften uict)t feiten fein.

Sei möglichster Serücffid)tiguitg unferer SDieufteS«

oorfdjriften bürfte, abgefeben oon befonbern Um«

ftanben, weldje angemeffeue Slbänberuitgeti bebingen,

für bie 25ioifion folgenbe SRarfdjorbmiug uub Sin«

ftalten jur SRarfdjfidjerung jweefmäßig erfdjeiuen:
25er SRarfd) wirb eröffnet burd) beu Sortrupp

ber Sloantgarbe (ober Sorljut). 25iefer heftest auS
einem Sataidou Infanterie ober Schüben mit einem

3ug iReiterei. (§ätte mau meljr Äaoaderie jur
Sevfügung, fo bürfte matt füglich eilte Sdjroabron

ju biefem 3roecfe oertoenbeu.)
25em Sortrupp folgen unmittelbar bie Sappeur«

fompagnieii mit ihren SBafjeugwagen.
25er Sortrupp bat oor fid) (als äußerer Sor=

trupp) 1 Äompagnie Infanterie ober Schüben unb
V» 3«f! «kaoallerie (hei ftärferev Dietterei einen $ug
ober eine halbe Sdjwabron).

25em Sortrupp geben bie äußern SortruppS,
weldje oor fid) eine Slusfpaberfette haben, oorauS.
— 25ie Äaoaderie fteflt (wo eS baS Serrain erlaubt)
eine Sätrouiffe rechts unb liufS jur Serbinbung
mit ben glügeltruppS bei.

55ie glügeltruppS hefteten auS je 2 Äompagnien
Snfanterie ober Schüben unb V» ^ug Deeiteret,

weldje ootn ©roS ber Sloantgarbe entfenbet werben.

— SDie glügeltruppS marfdjiren, ba fie auf größere
©ntfernung entfenbet finb, mit aUen oor bem geinb
gebrauch lieben SidjerbeitSmaßregeln; fie baben eine

befonbere (ihrer Stärfe entfpredjeube) Sorljut uub

entfenben eine Satrouide redjtS uttb liufS jur glau«
fenbecfuug. 3bre SRarfdjfidjeruug ift bie betadjivter
ÄorpS.

SDaS ©roS ber Sloantgarbe (aud) Dteferoe ber
Sorbut genannt) beftetjt nad) Slbjug ber jur Stehe«

rung eutfeubetert iSruppen (hei ber frütjer ange=
geheneu Stärfe) auS 2 Sataiffonen. SDie Satterie
marfdjivt tjinter bem erften Sataillon. — 25em ®ro§

ber Sloantgarbe folgt bie Sliuhulaitcefeftioit. — 25ie

erfte unb teilte Seftion beS ©roS bilben bie Äo=

louneumadje.
25eu SReft ber SReiterei würben wir mit StuSnabme

eines i^ugeS, weldjen wir jur Slrrieregarbe beorbern,
jwifeben ber Sloantgarbe uub ber hauptfolonne
marfdjiren laffen. SDerfelbe batte, wenn uotfjweubig,
bie Serbinbung jmifdjen beiben burd) Satrouiüen
tjerjuftedett.

gür bie hauptfolonne bürfte folgenbe SRarfd)«

orbnung jweefmäßig erfdjeiuen: SDie Spitze ber Äo=

tonne bilbet ber SReft ber jur Sloantgarbe oerroen«
beten Srigabe. — 25etn erften Sataidou würbe bie

jweite Satterie folgen, biefem bie jweite 3nfanterie=
brigabe mit ber britten Satterie, ber jweiten bie

britte mit ber oierten Satterie. — 3eöe Satterie
marfchirt mit ber ibr jugewiefeiten Soejialbebecfitng.
2)aS erfte uttb leijte Sataidou würbe eine halbe

Äompagnie jur Äolonnenroadje heifteffett. — 25em

legten 33ataidon ieber Srigabe folgt (in bem %w-

teroaü) bie U)r jugewiefene Slmbulaiicefeftiou.

3n einiger ©ntfernung hinter ber 25ioifiou folgt
ber Sroß.. ©rlaubett bie Serljältniffe benfelben ber
Äolonne unmittelbar folgen ju laffen, fo fdjließt
bie Slrrieregarbe ben „Hug. 3Rad)en bie Umftätibe
eS nothwenbig, beu Sroß weiter jurücfjulaffen ober

ibm einen befonbern SBeg aujuweifeit, fo muß ein
hefouberer Sruppenförper mit feiner Sebecfung he=

auftragt werben.
25ie Slrrieregarbe fann im Sormarfd) auS jwei

bis brei Äompagnien unb einem ,3ug Äaoaderie
befteben. §at man gelb=©enSb'avmerie, fo wirb
ein Sbeil berfelben jur Sirvieregarbe beorbert, wo
fie bie nüfcltdjften S5ieufte bejüglidj §anbt)abung
ber Solijet leiften fann.

SDie ©uibenfompagnie begleitet ben SDioifion-3«

ftab. ©in Sbeil berfelben ift ben Srigabeftaben ju«
geteilt; bie ©uiben werben, wie ihr fpejiedeS SRe«

glemeut beftimmt, jum Drbonnattjfcienft als Slrmee«

Gensd'armes unb berittene ©efjülfen ber ©eneral«
ftabSoffijieve oerwenbet. (?Räf)ereS über beu SDieuft

ber ©uiben auf bem SRarfd) finbet fidj in bem

SDienftregtcment für ©uiben § 21 bis 24.)
SDie ber Sloantgarbe jugewiefeiten SBegweifer

werben (nadj § 26 beS ©uibenregtementS) unter
bie fpejielle Sluffidjt eines ©uiben«UnteroifijierS, ber

bafür oerantioortlidj bleibt, geftedt.

3cadjbem wir bie Slrt ber SRarfcbficberung uub
bie SRarfajovbnuug einer Slrmeebioifion fennen

gelernt baben, woden wir audj bie Slhftänbe,

weldje bie jur SRarfdjfitfjeruitg oerwenbeten Srup«
peitabtfjeilungen jeweilen uon einanber einhalten

muffen, hetvadjten. SDa bier bie neuen ÄriegSfeuer«

waffen, bie gejogenen £iutertabungSgemebre unb

©ejdjüije eine Stenberung ju bebiugeu fdjeitten, fo

glauben wir, unS nidjt genau an bie oon bem

gelbreglemeut oorgefchriebenen SDiftaujen tjalteu ju
bürfen.

SBenn bie SluSfpäfjer oon DWterei beigeftedt toer«

ben, fo bürfen fidj biefe oon ihren uädjftfolgenbeu
Unterftü&ungeu (ber äußern SortruppS) 800 bis
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(erstere zu 6, letztere zu 4 Kompagnien), zwei

Schwadronen Kavallerie, einer Kompagnie Guiden,
eiuer Artilleriebrigade von 4 Batterien (zu 6

Geschützen), einer Park- und Parktrain-Kompagnie,
2 Sappeurkompagnien und Ambulance-Seklionen.

Das Marschsicherungskorps könnte daher aus
3 bis 4 Jnfanteriebataillonen (davon 1 Bataillon
Schützen), 1 Batterie und einer halben Schwadron
Reiterei (was allerdings zu wenig ist) gebildet
werden. — Dem Gros der Avantgarde würde noch

serner zugewiesen: 1—2 Sappeurkompagnien, der

Rest der Kavallerie und 1 Ambulancesektion.
Bei dem Vormarsch verwenden wir, wie begreiflich,

weitaus den größten Theil zur Avantgarde
oder Vorhut, da die Frontdeckung sich als Hauptsache

darstellt. — Jn befreundeten oder anch in
Feindesland, wo die Bevölkerung nicht gerade die

Waffen ergriffen hat, können wir ohne Nachtheil die

Flanken- und Rückendeckung ungemein beschränken

Seit der neuen Bewaffnung der Heere ist eine

starke Avantgarde zur günstigen Einleitung des

Gefechtes sehr nothwendig. — Fälle, wo man das

Gros derselben (bei einer Division) tun ein oder

zwei Bataillone verstärkt, dürften nicht selten sein.

Bei möglichster Berücksichtigung unserer Dienstes -

Vorschriften dürfte, abgesehen von besondern
Umständen, welche angemessene Abänderungen bedingen,

für die Division folgende Marschordnung uno
Anstalten zur Marschsicherung zweckmäßig erscheinen:

Der Marsch wird erössnet dnrch den Vortrupp
der Avantgarde (oder Vorhut). Dieser besteht aus
einem Bataillon Infanterie oder Schützen mit einem

Zug Reiterei. (Hätte man mehr Kavallerie zur
Verfügung, fo dürfte man füglich eine Schwadron

zu diesem Zwecke verwenden.)
Dem Vortrupp folgen unmittelbar die

Sappeurkompagnien mit ihren Wcrkzengwagen.
Der Vortrupp hat vor sich (als äußerer

Vortrupp) 1 Kompagnie Infanterie oder Schützen und
V, Z"g Kavallerie (bei stärkerer Reiterei einen Zug
oder eine halbe Schwadron).

Dem Vortrupp gehen die äußern Vortrupps,
welche vor stch eine Ausspäherkette haben, voraus.
— Die Kavallerie stellt (wo es das Terrain erlaubt)
eine Patrouille rechts und links zur Verbindung
mit den Flügeltrupps bei.

Die Flügeltrupps bestehen aus je 2 Kompagnien
Infanterie oder Schützen und Zug Reiterei,
welche vom Gros der Avantgarde entsendet werden.

— Die Flügeltrupps marfchiren, da sie ans größere
Entfernung entsendet find, mit allen vor dem Feind
gebräuchlichen Sicherheitsmaßregeln; sie haben eine

besondere (ihrer Stärke entsprechende) Vorhut und

entsenden eine Patrouille rechts und links zur
Flankendeckung. Ihre Marschsicherung ist die detachirter
Korps.

Das Gros der Avantgarde (auch Reserve der

Vorhut genannt) besteht nach Abzug der zur Sicherung

entsendeten !Truppen (bei der früher
angegebenen Stärke) aus 2 Bataillonen. Die Batterie
marschirt hinter dem ersten Bataillon. — Dem Gros

der Avantgarde folgt die Ambulancesektion. — Die
erste nnd letzte Sektion des Gros bilden die Ko-
lonnenwache.

Den Nest der Reiterei würden wir mit Ausnahme
eines Znges, welchen wir zur Arrieregarde beordern,
zwischen der Avantgarde und der Hauptkolonne
marfchiren lassen. Derselbe hätte, wenn nothwendig,
die Verbindung zwischen beiden dnrch Patrouillen
herzustellen.

Für die Hauptkolonne dürfte folgende
Marschordnung zweckmäßig erscheinen: Die Spitze der
Kolonne bildet der Rest der znr Avantgarde verwendeten

Brigade. — Dein ersten Bataillon würde die

zweite Batterie folgen, diesem die zweite Jnfanteriebrigade

mit der dritten Batterie, der zweiten die

dritte mit der vierten Batterie. — Jede Batterie
marschirt mit der ihr zugewiesenen Spezialbedeckiing.
Das erste und letzte Bataillon würde eine halbe

Kompagnie zur Kolonnenwache beistellen. — Dem
letzten Bataillon jeder Brigade folgt (in dem

Intervall) die ihr zugewiesene Ambulancesektion.

Jn einiger Entfernung hinter der Division folgt
der Troß. Erlauben die Verhältnisse denselben der
Kolonne unmittelbar folgen zu lassen, so schließt
die Arrieregarde den Zug. Machen die Umstände
es nothwendig, den Troß weiter zurückzulassen oder

ihm einen besondern Weg anzuweisen, so muß ein

besonderer Truppenkörper niit seiner Bedeckung
beauftragt werden.

Die Arrieregarde kann im Vormarsch aus zwei
bis drei Kompagnien nnd einem Zug Kavallerie
bestehen. Hat man Feld-Gensd'armerie, so wird
ein Theil derselben znr Arrieregarde beordert, wo
sie die nützlichsten Dienste bezüglich Handhabung
der Polizei leisten kann.

Die Guidenkompagnie begleitet den Divisionsstab.

Ein Theil derselben ist den Brigadestäben
zugetheilt; die Guiden werden, wie ihr spezielles
Reglement bestimmt, zum Ordonnanzdienst als Armee-
(?en8à'arm«s uud berittene Gehülfen der General-
stabsoffiziere verwendet. (Näheres über den Dienst
der Guiden ans dem Marsch findet sich in dem

Dienftreglement für Guiden F 21 bis 24.)
Die der Avantgarde zugewiesenen Wegweiser

werden (nach 8 26 des Guidenreglements) unter
die spezielle Aufsicht eines Guiden-Unterosfiziers, der

dafür verantwortlich bleibt, gestellt.

Nachdem wir die Art der Marschsicherung und
die Marschordnung einer Armeedivision kennen

gelernt habe», wollen wir auch die Abstände,

welche die zur Marschsicherung verwendeten Trup-
penabtheilnngen jeweilen von einander einhalten
müssen, betrachten. Da hier die neuen Kriegsfeuerwaffen,

die gezogenen Hinterladungsgewehre und

Geschütze eine Aenderung zu bedingen scheinen, so

glauben wir, uns nicht genalt an die von deni

Feldreglement vorgeschriebenen Distanzen halteil zn

dürfen.
Wenn die Ausspäher von Reiterei beigestellt werden,

so dürfen sich diese von ihren nächstfolgenden

Unterstützungen (der änßern Vortrupps) 800 bis
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1000 Sdjritt, bei ber Snfanterie aber nur 200 bis
300 Sdjritt entfernen.

Son beu fleinen UnterftütjungS, ober wie unfer
SReglement fie nennt äußern SortntppS, bis ju bem

Sortrupp (ber Sorljut ber Sloantgarbe) fann hei
Kelterei 1500-2000, bei ber Snfanterie 500 bis
600 Sdjritt geredjnet werben.

Son bem Sortrupp (bem ben SRarfd) eröffnen«
ben Sataidou) ju bem ©roS ber Sloantgarbe woden
wir 1000 bis 1200 Sdjritt annehmen, unb oon
biefem jur hauptfolonne glauben wir nidjt weniger
als 2000 bis 3000 Sdjritt rechnen ju muffen.

SDie ©ntfernung ber glügeltruppS ber Seiten«

betadjementS wirb nad) Umfiänben 1000, 2000 bis
3000 Sdjritt betragen.

SDie ©ntfernung ber Slrrieregarbe oon ber £>aupt=

fotonue läßt fidj nidjt befummelt, ba biefe burdj bie

Sänge ber Sroßfolonne bebingt ift. — SDetu Sroß
in geringer ©ntfernung folgenb fcbließt bie Slriere«

garbe ben 3ug.

Seuetjtuen, wenn bie Sloantgarbe auf
beu geinb ftößt.

SDer Sormarfd) muß mit aüer Sorfidjt ausgeführt
werben, bamit bie Sloantgarbe nidjt unerwartet in
mißiidje ©efedjtSoerbältniffe oerwicfelt werbe. SBenn

man auf ben geinb trifft, ift Sorfidjt notbwenbig,
hoch barf man fid) nidjt burdj febe feinblidje Sa=

trouttte im SRarfcb aufbauen laffen. — SBir woden

btn gad beS ^ufammenftoßeS unb bie Slrt beS Se«

nehmenS etwas näljer iuS Sluge faffeu.
SBenn bie SluSfpäfjer oon gerne ben geinb ent«

beefen, inadjeu fie §alt uub erftatteu Seridjt au ben

©bef ber Slbibeitung, oon weldjer fie abhängig finb;
biefer gefjt oor, üherjeugt fidj oon ber SRidjtigfeit
ber SRelbung unb erftattet fobann biefe weiter au
ben Äommanbanten beS SortruppeS uub biefer wie«

ber an baS ©roS ber Sloantgarbe. — ©inftweilen
fudjeit fidj bie SluSfpäfjer mögliebft bem Slicf beS

geiubeS ju entjiebeu, bod) fo, baß fie adeS, waS

hei bemfelben oorgctjt, genau beobadjten fönnen.

3ugleidj trifft ber Sortrupp ber Sloantgarbe unb

biefe felbft Sluftalteu jum ©efedjt. — ©reift ber

geinb au, fo löfen fid) bie äußern SortvuppS uub

HÖttngenfallS audj ber Sortrupp (tbeilweife ober

ganjlidj) in Siraideurfette auf, um bie fdjwadje
Äette ber SluSfpäher ju oerftarfen.

SDaS ©roS ber Sloantgarbe formirt fidj redjtS
unb linfS ber Straße uub nätjert fidj auf eine ©nt«

fermtng ben Sortruppen, baß eS biefe hei Reiten
aufnehmen ober unterftüfjen fann.

So balb ber Äommanbant beS ©roS SRelbung

erbalten bat, baß man auf ben geinb geftoßett fei,
reitet er, wenn er fidj nidjt bereits bei bem Sor«

trupp befutiben hat, oor, fidj burd) eigenen Slugen«

fdjein oon ber Sachlage" ju überjeugen, unb orbnet

bann baS ben Umfiänben ©utfpredjenbe au. — ©r
gibt bie SRecognojcirung, baß er einem überlegenen

geinb gegenüberliegt, fo läßt er bie Sloantgarbe eine

mebr beobadjteube Stedung einnehmen uub trifft
Stuftalten, fidj auf bem Serrain bis jum ©iutreffen
ber hauptfolonne ju balten. — Sft eS aber waljr«

fcbeinlidj, baß nur ein fdjwadjer geinb un§ ent«

gegeufteljt, ober aud) um fid) ©emißtjeit ju »er«

fdjaffen, mit weldjen feinblichen Äräften man eS ju
tbun Ijat, läßt er, wenn ber 3roecf in anberer SBeife

nidjt erreichbar fdjeiut, bie Sloantgarbe baS ©efedjt
beginnen. — Sinen Sdjwarm Siraideitre oor fid),
beginnen bie Äompagniefotonnen ber Sloantgarbe,
wäbrenb ein Sbeil ber Äräfte im SRücfbalt bleibt,
bie Sorrücfuug. — Um biefe ju unterftüfeett, wirb
bie Strtiderie oorgejogen unb nimmt eine Stedung
ein, wo fie ben Slngriff wirffam unterftüfeen fann.

§at fid) ber Sloaiitgarbefommanbaut aber fdjon
bei feiner erften SRefognofcirung üherjeugt, baß er
weit überlegene Äräfte oor fidj hat, fo läßt er nidjt
oorrücfen, fonbern fucht fein ©roS in einer mögliebft
üortbeilbaften Stedung aufjufteden, unb bier, wenn
er oom geiub angegriffen wirb, baS ©efedjt bin«
Subalten, bis bie hauptfolonne eintrifft. 3m Std«

gemeiiten gilt bie SRegel, baß bie Sloantgarbe baS

©efedjt ftetS mit Sorfidjt einzuleiten unb mit #art«
näcfigfeit burdjjufütjren hat; ba fie im erften Slugen«
blief nidjt mit Seftimtntljeit wiffen fann, waS if»r
entgegenftefjt.

SBenn mau beu geiub in ber gront oor fid) bat,
fo ift baS hefte, um fidj oon feiner Stärfe ju über«

jeugen, Satrouiden oon ben glügeln oorgeben ju
laffen, oa biefe meift leidjter beobadjten fönnen, als
auf ber Straße. — SDie SluSbebnung ber feinblicben
Stedung gibt audj beu heften SRaßftab für feine
Stärfe.

SBenn ber geinb in geringer £dt)l ift, bodj eine

fefte Stellung inne bat, bereu Slngriff mit großem
Serluft oerbunben wäre, bann fann berfelhe oft
obne ©efedjt burdj baS Sorrücfen oon Seiten«
folomteit jum SBeidjen gebradjt werben. S)iefe§

bürfte hei ber SBirffamfeit ber neuen SBaffen meift
»ortbeilbafter als ein birefter Slngriff erfdjeiuen.

Ueber bie Serweubung ber Sruppen im ©efedjt
felbft entfdjeibet bie ©eftalt beS SobeuS, auf bem

man ftdjt.
Sßeuit ber geinb in fdjwadier^a^t ift, wenn nur

fdjledjte Sruppen entgegenfterjeu, ober biefe burd)
frühere Kieberlagen entmutigt finb, bann barf *nan
rafdjer unb mit SRadjbrucf bodj audj nidjt unhejonneit
unb oljne Sorfidjt angreifen.

SBir woden baS Senehmen ber oormarfdjirenben
Strmeebioifion bei bem Segegnen ber oerfdjiebenen
örtlichen ^inberniffe unb in beu ©efedjten, weldje
ftattfinben fönnen, fidj berfelben ju bemädjtigen,
nät)er betrachten.

Sen ernten-bei 25 e filmen.
SBenn bie Sloantgarbe auf üjrein Sormarfd) auf

einen ©ngpaß (ober SDcfi:6) ftößt, baS fidj nidjt
umgehen läßt, fo muß fie baffelbe oorerft burdj ibre
Sortruppen abfueljen laffen, beoor fie fidj in baS«

felbe hineinwagt. — Sie madjt baber oor bemfelben

.§alt, läßt, wo eS angemeffen erfdjeint, bie Sruppen
fübwärtS jtmädjft ber Straße aufmarfdjireu unb
wartet ben Seridjt ber oorgefenbeten Satrouiden
ober Äolonnen ah.

©in ©runbfafc für jebe marfdjtrenbe Äolonne ift,

- 263

MO Schritt, bei der Infanterie aber nnr 2W bis
300 Schritt entfernen.

Von den kleinen Unterstützungs, oder wie nnser
Reglement sie nennt äußern Vortrupps, bis zn dem

Vortrupp (der Vorhut der Avantgarde) kann bei
Reiterei 1500-2000, bei der Infanterie 500 bis
600 Schritt gerechnet werden.

Von dem Vortrupp (dem den Marsch eröffnenden

Bataillon) zu dem Gros der Avantgarde wollen
wir 1000 bis 1200 Schritt annehmen, und von
diesem zur Hanptkolonne glauben wir nicht weniger
als 2000 bis 3000 Schritt rechnen zu müssen.

Die Entfernung der Flügeltrnpps der Seiten-
dctachements wird nach Umstünden 1000, 2000 bis
3000 Schritt betragen.

Die Entfernung der Arrieregarde von der
Hanptkolonne läßt sich nicht bestimmen, da diese durch die

Länge der Troßkolonne bedingt ist. — Dem Troß
in geringer Entfernung folgend schließt die Ariere-
garde den Zug.

Benehmen, wenn die Avantgarde auf
deu Feind stößt.

Der Vormarsch muß mit aller Vorsicht ausgeführt
wcrden, damit die Avantgarde nicht unerwartet in
mißliche Gefechlsverhältnifse verwickelt werde. Wenn

man auf den Feind trifft, ist Vorsicht nothwendig,
doch darf man sich nicht durch jede feindliche
Patrouille im Marsch aufhalten lassen. — Wir wollen
den Fall des Zusammenstoßes und die Art des

Benehmens etwas näher ins Auge fassen.

Wenn die Ausspäher von Ferne den Feind
entdecken, machen sie Halt und erstatten Bericht an den

Chef der Abtheilung, von welcher sie abhängig sind;

dieser geht vor, überzeugt sich von der Richtigkeit
der Meldung und erstattet sodann diese weiter an
den Kommandanten des Vortruppes und dieser wieder

an das Gros der Avantgarde. — Einstweilen
suchen sich die Ausspäher möglichst dem Blick des

Feindes zu entziehen, doch so, daß sie alles, was

— bei demselben vorgeht, genau beobachten können.

Zugleich trifft der Vortrupp der Avantgarde und

diese selbst Anstalten zum Gefecht. — Greift der

Feind an, so lösen sich die äußern Vortrupps nnd

nöthigenfalls auch der Vortrupp (theilweise oder

gänzlich) in Tirailleurkette ans, um die schwache

Kette der Ausspäher zu verstärken.

Das Gros der Avantgarde formirt sich rechts

und links der Straße und nähert sich ans eine

Entfernung den Vortruppen, daß es diese bei Zeiten
aufnehmen oder unterstützen kann.

So bald der Kommandant des Gros Meldung
erhalten hat, daß man anf den Feind gestoßen sei,

reitet er, wenn er sich nicht bereits bei dem

Vortrupp befunden hat, vor, sich durch eigenen Augenschein

von der Sachlage'zn überzeugen, nnd ordnet

dann das den Umständen Entsprechende an. —
Ergibt die Necognoscirung, daß er einem überlegenen

Feind gegenübersteht, so läßt er die Avantgarde eine

mehr beobachtende Stellung einnehmen und trifft
Anstalten, sich auf dem Terrain bis zum Eintreffen
der Hauptkolonne zu halten. — Ist es aber wahr¬

scheinlich, daß nur ein schmacher Feind uns
entgegensteht, oder auch um sich Gewißheit zu
verschaffen, mit wclchen feindlichen Kräften man es zu
thun hat, läßt er, wenn der Zweck in anderer Weise
nicht erreichbar scheint, die Avantgarde das Gefecht
beginnen. — Einen Schwärm Tirailleure vor sich,

beginnen die Kompagniekolonnen der Avantgarde,
während ein Theil der Kräfte im Rückhalt bleibt,
die Vorrückung. — Um diese zu unterstützen, wird
die Artillerie vorgezogen und nimmt eine Stellnng
ein, wo sie den Angriff wirksam unterstützen kann.

Hat sich der Avantgardekommandant aber schon
bei seiner ersten Rekognoscirung überzeugt, daß er
weit überlegene Kräfte vor sich hat, so läßt er nicht
vorrücken, sondern sucht sein Gros in einer möglichst
vortheilhaften Stellung anfznstellen, und hier, wenn
er vom Feind angegriffen wird, das Gefecht
hinzuhalten, bis die Hauptkolonne eintrifft. Im
Allgemeinen gilt die Regel, daß die Avantgarde das
Gefecht stets mit Vorsicht einzuleiten nnd mit
Hartnäckigkeit durchzuführen hat; da sie im ersten Augenblick

nicht mit Bestimmtheit wissen kann, was ihr
entgegensteht.

Wenn man den Feind in der Front vor sich hat,
so ist das beste, um sich von seiner Stärke zu
überzeugen, Patronitten von den Flügeln vorgehen zu
lassen, da diese meist leichter beobachten können, als
auf der Straße. — Die Ansdehnnng der feindlichen
Stellnng gibt auch den besten Maßstab für seine
Stärke.

Wenn der Feind in geringer Zahl ist, doch eine

feste Stellnng inne hat, deren Angriff mit großem
Verlust verbunden wäre, dann kann derselbe oft
ohne Gefecht durch das Vorrücken von
Scitenkolonnen zum Weichen gebracht werden. Dieses
dürfte bei der Wirksamkeit der neuen Waffen meist

vortheilhafter als ein direkter Angriff erscheinen.
Ueber die Verwendnng der Truppen im Gefecht

selbst entscheidet die Gestalt des Bodens, anf dem

man ficht.

Wenn der Feind in schwacher Lahl ist, wenn nur
schlechte Truppen entgegenstehen, oder diese durch
frühere Niederlagen entmuthigt sind, dami d.arfMan
rascher nnd mit Nachdruck doch auch nicht unbesonnen
und ohne Vorsicht angreifen.

Wir wollen das Benehmen der vormarschirenden
Armeedivision bei dem Begegnen der verschiedenen

örtlichen Hindernisse und in den Gefechten, welche

stattfinden können, sich derselben zu bemächtigen,

näher betrachten.

Benehmen bei Defileen.
Wenn die Avantgarde auf ihrem Vormarsch auf

einen Engpaß (oder Desile) stößt, das sich nicht
umgehen läßt, so muß sie dasselbe vorerst dnrch ihre
Vortruppen absuchen lassen, bevor sie sich in dasselbe

hineinwagt. — Sie macht daher vor demselben

Halt, läßt, wo es angemessen erscheint, die Truppen
südwärts zunächst der Straße aufmarschiren und
wartet den Bericht der vorgesendeten Patrouillen
oder Kolonnen ab.

Ein Grundsatz für jede marschirende Kolonne ist,
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feinen ©ngpaß, mag biefer bann burdj .fjöfjeu, einen

SBalö, SDorf ober fonftwie gebilbet werben, ju be«

treten, beuor berfelbe burcljfudjt ift. Ski ©ebirgS«

engpäffeti barf bte Äolonne, beoor mau im Sofiije
ber Höben ju beiben Seiten ift, nidjt in bem Sug«
paß oorrücfen.

©S wäre fcljr gefätjrlidj, wenn eine größere Äo«

lotuie fidj in einen ©ngpaß hineinwagen würbe, in
bem fie eng jufammeugebräugt, oom geinb ange«

griffen, fidj nidjt ju entwicfelu oertnödjte. SBie

leidjt würbe ba nidjt bie größte Unorbnung ent«

fteben, weldje beu Untergang ber ganjen Sruppe
nadj fidj jiefjeu fonnte.

Slm Srafimeifdjeu See öerlor glaminiuS (gegen

Hanuibal) fein ganjeS §eer unö fein Sehen, weil
er fidj oljne Sorfidjt in ben oon bem See nnb beut

©ebirg gebüöeteii ©ngpaß hineingewagt hatte. —
Slm SRorgarten 1315 ging aus ber näiulidjen Ur«
fadje baS §eer §erjog SeopolbS ju ©runbe.

ginben bie ber Äolonne oorattSgeljenben SluS«

fpäljer ein SDcfild oom geinbe ftarf befefjt, bann

muß mau geeignete Slitftalten jum Slngriff treffen.
— SDie SDiSpofitionett ju bemfelben finb burdj bie

Slrt ber Slufftedung beS geiubeS bebingt.

Slngriff eines SDefite*S.

2)er Slngriff eineS 25efilt5S gehört ju beu fdjwie«

rigeru taftifdjen Unterueljmungen. SDie SRatur ift
bem Sertbeibiger güuftig, bat)er ber Slngriff mit
Serluft oerhuubeii. 2)iefeS ift befonberS ber galt,
wenn berfelbe nidjt mit Uinfidjt geleitet wirb unb
ber Sertbeibiger bie Sortljeite feiner Stedung gut

ju benutzen oerfteljt. 25urd) bie ©inführung ber

neuen SBaffen ift ber Slngriff nodj evfdjwert wor«
ben. 3m Slügemeinen ift baS hefte SRittel, immer
ben groutangriff moglichft ju oermeiben, ben geinb
ju umgeljen unb ihn fo jum SRücfjug ju jioiugeu.
— 2)odj höhere SRücffidjten ober Sefeble fönnen
einen Sruppenfommanbanteu jur govcirttng eineS

fdjmiubfeuer ber Snfanterie, auS größter SRäfje ab«

gegeben, muß ihn entfdjeibett.
SDer geinb ift hei ber Sertfjeibigung an feine

Stellung gehiiuben, feine glügel muffen atigetefjut
bleiben, mir haben meljr greiheit jum Slngriff uub
muffen bie fdjwadjen Snnfte jum Slngriff beilüden.

SDurdj eine jmeefmäßige SDiSpofition ber Äolen«
neu, bie jum Slngriff beftimmt finb, oerhergen beS

wahren SlngriffSpuufteS unb Säujdjen beS geiubeS
burdj uadjbrücflidj ausgeführte Scheinangriffe, fann
baS Unteritefjtneu feljr erleichtert werben.

SDie SReferoe bleibt bis jum entfdjeiöeubeu Slugen«
blief, wo fie oerwenbet werben muß, burdj baS

Serrain moglichft gebeeft uub »erborgen.
SDie Slufgabe ber Sirtillerie ift eS, bie feiitbüäjeu

Satterien jtt hefcljießen uub bie feinblidje Snfanterie
ju erfdjütteru. ©S ift oortfjeilfjaft, um rafdjer jum
3iet ju gelangen, möglich ft oiel Sirtillerie, befonberS
fdjmereru ÄaliberS (8Sfbr.) wirfeit ju laffen. —
Spreuggefajoffe uub Äartätfdjgranateu bürfen nidjt
gefpart werben.

Hält bloß bie feinblidje Slrrieregarbe oor bem

SDefild, fo muß mau biefe fiäftig angreifen uub fie
itt baS SDefild jurücfjuwerfen fiidjen. §ier Ijattbelt
eS fidj barum, ben geiub auf gaujer Sinie ju he«

jdjäftigeu unb auf einem Snnft jtinädjft beS ©in«
gangS burdj rafd) fidj mieberljoleube Singriffe burdj«
juhredjen.

SBenn man mit einfachen .^interlab ern unb mit
SRepetirgewehrett bewaffnete Snfanterie hat, fo muß
mau ben entfdjeibenbeu Slngriff burch letztere auS«

führen laffen.
SBenn mau junädjft beS ©ittgaugS bie feinblidje

Sinie buvdjhridjt, fo uöthigt mau ben ©egner ju
fdjnellem SRücfjug ober eS gelingt, ihn ahjufdjuei«
ben unb ju fangen ober ju oernidjten.

Um fidj beS ©ingangS ober eineS anbern Sni'f«
teS, ber benfelben hefjerrfdjt, ju bemädjtigeu, he«

fdjießen bie ©efdjütje benfelben fonjentrifdj unb
SDefildS jwingeu. SDiefe ift gerechtfertigt, wenn üherfdjütten ifjit mit ©efcljoffen. Jäheit biefe ge«

Ueberlegenbeit SluSfidjt auf ©rfolg gibt, ober weint
man fidj überljaupt nidjt in anberer SBeife in beffen

Sefifj feijen fann. Äenntniß beS SerrainS, ber Äom«

munifationen unb beS umgehenben SerrainS, gehen

fjierüher Slaiffdjluß.
SDer geinb fann einen ©ngpaß auf brei Slrten

wirft, bann erfolgt bev Slngriff.
gäugt ber geinb an fidj burd) baS SDefite jurücf«

jujiebeii, fo muß man beu Äampf mit oerboppelter
Äraft fortfefcen, immer heftiger brängen unb ben

weiebenben ©egner audj in unb burdj ba§ SDefild

oerfolgen, um gleidjjeitig mit ifjm ben SluSgang ju
Derttjetbigen, nämtid) er ftellt fidj oor, in, ober hin« 1 erreidjen. S;er Äampf in beut SDefild muß burd)
ter bemfelben auf. SDaS SeneFjineu beS SingieiferS
muß nadj biefem ein oerfdjiebeneS fein.

Stngrirf wenn ber geinb oor bem SDe«

fite fteljt.
Hat fich ber geinb oor bem SDefild aufgeftellt, fo

eittmicfeltt fidj bie jum Slngriff beftimmten Sruppen
außer Sdjußmeite in ©efedjtSformation. SDie Sor«
rücfung finbet auf ber ganjen Sinie gleidjjeitig ober

in Staffeln oon ben glügeln ftatt. SDie Snfanterie
ift in fleinen Äolonnen formirt unb fjat eine bidjte
Siraifleurfette oor fidj. SDaS ©efctjüfc beginnt auf
wirffame Sdjußmeite fein geuer (300—100U SReter).

SDer Slngriff finbet in foujentrifdjer SRidjtung

ftatt. SDie Slrtiderie bereitet ihn oor, baS ®e=

bie auf bie beiben Seiten beffelben entfenbeten Äo«
lonnen nnterftufet werben. SDaS SRadjbrängen ift
oortbeilbaft, ba ber geiub bann in bem SDefile fei«

neu neuen SBiberftanb organifiren fann, bodj muß

man fid) oor Hinterhalten iuSldjt nehmen. So lange
unfere Sruppen nidjt in baS SDefile eingebrungen

finb, fann ein Sbeil ber Sirtillerie baS SDefile mit
©ranaten bewerfen, toaS baju beitragen roivb, bie

feinblidjcn Äolonnen in Unorbnung ju bringen unb

ibre Serlufte jtt uermeljren.

(gortfefcung folgt.)
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kcinc». Engpaß, »mg dieser dann dnrch Höhc», einen

Wald, Dors odcr sonstwie gebildet werden, zu
betrete», bevor derselbe durchsticht ist. Bei Gebirgs?
engpässen darf die Kolonne, bevor man im Boitze
dcr Höhc» zn beiden Seiten ist, nicht in dem Engpaß

vorrücke».
Es wäre schr gefährlich, wenn eiue größere

Kolonne sich i» eilten Engpaß hineinwagen würde, i»
dem sie eng zusammengedrängt, vom Fcind ange-
grifsen, sich nicht zn entwickeln vermöchte. Wie
leicht würde da nicht die größte Unordnung
entstehe», welche de» Untergang der ganzcn Trnppe
nach sich ziehen könnte.

Am Trasimeischen Sec verlor Flaminins (gegen

Hannibal) scin ganzes Heer und scin Leben, iveil
er sich ohne Borsicht in den von dem See nnd dein

Gcbirg gebildeten Engpaß hineingewagt hatte. —
Ä!» Morgarten 1315 ging aus der nämlichen
Ursache das Heer Herzog Leopolds zu Grunde.

Finden die dcr Kolonne vorausgehenden
Ausspäher ein Dcfile vom Feinde stark besetzt, dann

muß man geeignete Anstalten zum Angriff treffen,
— Die Dispositionen zn demselben sind durch die

Art der Aufstellung des Feindes bedingt.

Angriff eines Defile's.
Der Angriff eines Defiles gehört zu den schwierigern

taktischen Unternehmungen. Die Natnr ist
dem Vertheidiger günstig, daher der Angriff mit
Verlust verbuilden. Dieses ift besonders der Fall,
wenn derselbe nicht mit Umsicht geleitet wird und
der Vertheidiger die Vortheile seiner Stellung gut

zn benützen versteht. Dnrch die Einführung der

neuen Waffen ist der Angriff noch erschwert worden.

Im Allgemeinen ist das beste Mittel, immer
den Frontangriff möglichst zn vermeiden, den Feiud
zu umgehen und ihn so zum Rückzug zu zwingen.
— Doch höhere Rücksichten oder Befehle können
einen Truppenkommandanlen zur Forcirnng eines

Defiles zwingen. Diese ist gerechtfertigt, wenn
Ueberlegenheit Aussicht auf Erfolg gibt, oder wenn
man sich überhaupt nicht in anderer Weise in dessen

Besitz setzen kann. Kenntniß des Terrains, der
Kommunikationen und des umgebenden Terrains, geben

hierüber Aufschluß.
Der Feind kann einen Engpaß auf drei Arten

schwindfeuer der Jnfantcrie, aus größter Nähe
abgegeben, muß ihn entscheiden.

Der Fcind ist bci der Verthcidignng an seine

Stellung gebunden, seine Flügel müssen augelehnt
blcibcn, wir haben mchr Frcihcit zum Angriff n»d
müssc» die schwachen Punkte zum Augriff benützen.

Dnrch eine zweckmäßige Disposition der Kolonnen,

die znm Angriff bestimmt sind, verbergen des

wahren Angriffspunktes und Täuschen des Feindes
durch nachdrücklich ausgeführte Scheinangriffe, kann
das Unternehmen schr erleichtert wcrden.

Die Reserve bleibt bis znm entscheidenden Augenblick,

wo sic verwendet werden mnß, durch das
Terrain möglichst gedeckt und verborgen.

Die Aufgabe der Artillcrie ist es, die feindlichen
Batterien zu beschieße» und die feindliche Infanterie
zu erschütter». Es ist vor,heilhaft, nm rascher znm
Ziel zn gelangen, möglichst viel Artillerie, besonders
schwerern Kalibers (8Pfdr.) wirken zn lasscn. —
Sprenggeschosse n»d Kartärschgranaten dürfen nicht
gespart werden.

Hält bloß die feindliche Arrieregarde vor dem

Defile, so muß man diese kräftig angreifen nnd sie

in das Defile zurückzuwerfen suchen. Hier handelt
es sich darum, den Feind anf ganzer Linie zu
beschäftigen und ans eincm Punkt zunächst des

Eingangs durch rasch sich wiederholende Angriffe dnrch-
znbrechen.

Wenn man mit einfachen Hinterladern und mit
Repetirgewehren bewaffnete Infanterie hat, so muß
man den entscheidenden Augriff durch letztere
ausführen lassen.

Wenn man zunächst des Eingangs die feindliche
Linic dnrchbricht, so nöthigt ma» dcn Gegner zn
schnellem Rückzng oder es gelingt, ihn abzuschneiden

nnd zu fangen oder zu vernichten.
Um sich des Eingangs oder eines andern Punktes,

der denselben beherrscht, zu bemächtigen,
beschießen die Geschütze denselben konzentrisch lind
überschütten ihn mit Geschossen. Haben diese

gewirkt, dann erfolgt der Angriff.
Fängt der Feind an sich durch das Desile

zurückzuziehen, so mnß man den Kampf mit verdoppelter
Kraft fortsetzen, immer heftiger drängen nnd den

weichenden Gegner auch in nnd dnrch das Defile
verfolgen, um gleichzeitig mit ihm den Ausgang zu

vertheidige», nämlich er stellt sich vor, in, oder hin- l erreichen. Der Kampf in dem Defilé muß dnrch

ter demselben auf. Das Benehmen des Angreifers
mnß nach diesem ein verschiedenes sein.

Angrirf wenn der Feind vor dem De¬

filé steht.

Hat sich der Feind vor deni Desilö aufgestellt, so

entwickeln sich die zum Angriff bestimmten Truppen
außer Schußweite in Gefechtsformation. Die Vor-
rücknng findet auf der ganzen Linie gleichzeitig oder

in Staffeln von den Flügeln statt. Die Infanterie
ist in kleinen Kolonnen formirt und hat eine dichte

Tirailleurkette vor sich. Das Geschütz beginnt anf
wirksame Schußweite sein Feuer (3V0—10OU Meter).

Der Angriff findet in konzentrischer Richtung
statt. Die Artillerie bereitet ihn vor, das Ge-

die anf die beiden Seiten desselben entsendeten
Kolonne» unterstützt meiden. Das Nachdrängen ist

vortheilhaft, da dcr Feind dann in dem Defile
keinen neuen Widerstand organisiren kann, doch muß

man sich vor Hinterhalte» iu Acht nehmen. So lange
unsere Trnppen nicht in das Desile eingedrungen
sind, kann ciu Theil der Artillerie das Defilé mit
Granaten bewerfen, was dazu beitragen wird, die

feindlichen Kolonncn in Unordnung zn bringen «nd

ihre Verluste zu vermehren.

(Fortsetzung folgt.)


	Ueber Märsche und Marschgefechte

